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schlechthin ewige göttliche Seıin, das erst alle eıt ermOg- Autorität des Aquınaten NUuUr noch wenıg Gewicht hat
ıcht un: ohne das keine eıt gäbe. Damıt 1sSt die aut- Doch hat die 1mM Zuge eines durch den Dialog mit der
steigende ewegung 1n jenen Grund eingemündet, VO  3 euzeılt un der Gegenwart zereiften Philosophierens
dem die absteigende ewegunNgZ ausgeht: Das subsistie- NifernomMmMeENeEe Auslegung den mittelalterlichen Denker
rende Sein erweıst sıch als die absolute Personalıtät und nNnNEeEX entdeckt un se1n Erbe 1ın lebendige Bewegung SC-
Freiheıit, die vermöge des ihr eigenen Erschaftens das Sein bracht, un WAar auf eine Weıse, wı1e dem mehr chul-
verzeitlicht oder in dessen zeitliche Gestalten entläßt. So mäfßigen Neuthomismus nıe vergönnt War un: gelungen
ste1gt das Sein durch die Vernunft un: den Verstand bıs 1St. Dadurch hat Thomas vermOöge seiner wahrhaft —-

iın die sinnlichen Vermögen des Menschen un: bis 1n die geheuren denkerischen Leistung eın Gewicht W  9
ıhn umgebende Welt herab, wodurch die Vorbedingungen Ww1e NUr den größten Geistern der Menschheit zukommt,
für die aufsteigende ewegung gegeben sind. Diese erhebt weshalb seine Autorität unerschüttert leibt, INanl-

sıch, nıcht der eıt vorbel, sondern in deren ınnerste cher gegenteiliger Meınungen. Wiıchtig 1st dabe!i 1m Hın-
Tiete eindringend bıs ZU göttlichen Ewiıgen; indem Tho- blick aut NSsSeTe Sıtuation VOTLT allem, W as sıch AUS dem
InNnas diesen VWeg Ende geht, überwindet Heidegger, zuletzt geNaNNTLEN Vortrag herausschälte. Eınerseıits gılt
der auf halbem VWege stehenbleibt. CS, die Weltbezogenheit, also das eigentlıch Menschliche

sSOWI1e die ıhm zugeordnete Welt, ganz leben: anderer-
se1its gilt ebenso, die Aamıt eingeschlagene Bahn nach

Erbe In ewegung den sämtlichen in ihr vorgezeichneten Schritten unerbitt-
liıch urchlaufen, wodurch der Mensch sıch ın dem W1e€e-

Blicken WIr abschließend autf 1SCTE Titelfrage zurück, derfindet, w as alle Wolr übersteigt, nämlı:ch 1M göttlichen
Grund se1ines Lebens. Johannes otzsehen WIr, daß die VO Lehramt der Kırche gestügte

anderberich

UE Perspektiven in Sudosteuropa?
Zur wirtscha  ichen, politischen und kirchlichen Sıtuation Bulgariıens
Seit dem Dezember 1971 hat Bulgarien eın den Erdarbeiten VO  —$ Archäologen auf eLtwa Tage Lre-

Staatswappen; ahnlich Ww1e das alte zeigt einen VO  3 tende historische Mauerreste geachtet würde.
Ahren umrankten Löwen, dessen Füßen sıch ıne
Schärpe windet. Früher WAar auf dieser Schärpe NUur das Dennoch nımmt Bulgarien in überraschendem Tempo die

Konturen eines modernen Industrielandes A das aberDatum des September 1944 lesen, Bulgariens „Be-
freiung“ durch die sowJetische Armee. Heute Pransecn 1er eın Novum ın Osteuropa in seiner Landwirtschaft eın
die Jahreszahlen 6381 un!: 1944 Das kleine Land hat sich Zzweıtes cstarkes Standbein hat Mıt der Industrialisie-
daran erinnert, daß e eine große, dreizehn Jahrhunderte IunNng die ZWAar spater begann, dafür aber auch manche
umspannende Geschichte aufzuweısen hat Kinderkrankheit umgıng äandert das ehedem klassı-
Bulgarıen kennt seine Geschichte un! TLUL einiges dafür, sche Agrarland Bulgarıen seın Gesıicht. Am Januar 1971
sie festzuhalten. Die zahlreichen Klöster des Landes WeI- hatte 514900 Einwohner, 1m Jahre 7000 rechnet INa  -

den großzügıg restauriert, un: jeder Bulgare ehrt S$1£ als mit einer Bevölkerung VO  a 10,3 Mıo0 1968 ergab sıch
Symbole der nationalkulturellen Kontinuität. Die Regie- erstmals eın 50 50-Verhältnis zwischen städtischer un:
rung stellte beträchtliche Geldmiuttel ZUur Verfügung, ländlicher Bevölkerung, 1971 wohnten bereits Prozent
in Pliska, Preslav un Veliıko Tärnovo, den alten aupt- aller Bulgaren in Stiädten. Dıiıe Land-Stadt-Migration 1st
städten Bulgariens, Ausgrabungen urchführen lassen. se1it Jahren in vollem ange un nıemand 11 S1e
Und 1n Sof1Ja, Hauptstadt se1It 1879, stımmte die Bevöl- gewaltsam StOPpPECN, obwohl INa  - die auszehrenden Fol-
kerung dem Bau der (dringend benötigten) Metro erst Z SCn für dıe landwirtschaftliche Infrastruktur keineswegs
als ihr offiziell versichert wurde, da{flß bei den entsprechen- verkennt un ZWAar sehr, da{fß bulgarische Soziologen
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mittlerweıle VO  - einer „Rustifizierung der Stäiädte“ SPIC- industriellen Komplexe“ (Agrarno-promislen: APK),
deren Gründung 1m Aprıil 1970 beschlossen wurde undchen Speziell 1n den sechz1ıger Jahren leerte siıch das

Land durch mehrere Migrationswellen iın die Städte, die VO  - denen Ende 1971 bereıits 170 gab Eın APK be-
1965 miıt knapp 200 000 Umsıedlern iıhren Kulminations- steht Aaus einem Zusammenschlufß mehrerer landwirtschaft-
punkt erreichten. Untersuchungen ergaben, daß praktisch liıcher Produktionsgenossenschaften bzw Staatsgüter und
NUuUr wirtschaftliche Gründe (bessere Arbeıt, höherer Lohn, deren Verbindung miıt der ortsansässıgen Industrie;

durchschnittlich umfaßt ein APK 30—50) Dörfer, 20 bısbessere Ausbildung, mehr Komtort etcC.) hınter dieser
ewegung standen Vor allem dıe Jungen Leute zieht 000 ha bebauter Fläche und bıs 50 000 Einwohner.
VO Land ın die Städte, S1e „Cun alles NUur möglıche da- Er oll ıne rationellere Planung und Produktion SOWI1e
für  9 w1e soziologische Untersuchungen belegten urch ıne bessere landwirtschaftliche Spezlalisierung ermOÖg-
die Mıgratıon un ıhre soz1alen Folgeerscheinungen (klei- lichen und bewirken, dafß die Einkommen der Land-
NEIC Famılıen, Verringerung der Kinderzahl ete.) 1St die bevölkerung denen der Industriebeschäftigten angeglichen
bulgarische Gesellschaft „Aalter“ geworden: das urch- werden
schnittsalter stieg VO  - 257 (1900) auf 34,5 Jahre (1969),
der Anteiıl VO  $ Kındeftn bıs 15 Jahre der Gesellschaft Die bulgarısche Wirtschafl hat den Bürgern des Landes
fiel VO  3 40,2 auf 229 Prozent, der Anteil VO  e} Menschen einen nıcht hohen, aber allmählich steigenden Lebensstan-

dard sıchern können. 1960 verdienten rund 30 Prozentüber 50 stieg VO  } 1559 aut 24,5 Prozent
aller Beschäftigten 1Ur 60 eva monatlıch Lev
3,50 DM) und knapp 16 Prozent 7zwischen 101 un:! 150

Zeichen wirtscha  iıchen Aufstiegs eva. Heute verdienen knapp 44 Prozent der Arbeitneh-
INeEeTr bıs 150 eva 1972 Jag das durchschnıittliche Jahres-

Bulgarıen machte iın der Vergangenheit weder durch einkommen be1 1556 Leva; überdurchschnittlich die
kühne Reformpläne noch durch spektakuläre Krıiısen VO  - Einkommen 1m Bauwesen 807 eva un 1n der Industrie
sıch reden. 1970, Ende des üunften Fünfjahrplans, Leva), während die Landwirtschaft MI1t 1479 eva
wurde deutlich, da{fß ine solıide Industrialisierung hın- das Schlußlicht ıldete. In Bulgarıen gehen Frauen mıiıt

DD Männer miıt 60 Jahren 1n Pension, un: gegenwärt1igter sıch gebracht hatte un!: auf dieser Basıs einen wiırt-
schaftlichen Aufstieg verzeichnete. Für die Zukunft sollen hat das Land TrUun: 1,7>5 Mı0 Pensionäre, die durchschnıitt-
besonders die Energieerzeugung, der Maschinenbau und lıch ıne Jahresrente VO  - 434 eva beziehen (aber knapp

3000 Menschen mussen sıch miıt einer iınımalrente VO  $dıie Chemie gefördert werden: Mechanisierung, technischer
Fortschritt un: moderne Planungsmethoden sollen BC- 150 eva jJährlıch begnügen).
währleisten, daß die gesteckten Ziele auch wirklich C1I-

reicht werden. Der umfassende, jedoch über Pro-
Zent die kommunistischen Bündniıspartner gebundene ange re Moskaus Mustersatellit
Außenhandel sol] noch erweıtert, dıe industrielle 00pe-
ratıon mMIiIt den „entwickelten kapitalistischen Ländern“ Bıs ın dıe Mıtte der sechziger Jahre bulgarische
vertieft werden Kommunisten Moskaus Musterschüler; W 45 ımmer dem
In der Organısatıon des Wirtschaftslebens hat Bulgarıen Kreml einfiel eınen Fünfjahresplan eLtwa2 in dreı Jah-
we1l Formen geschaffen, die durchaus Modellcharakter LE erfüllen in Bulgarıen wurde getreulich nach-
tür ommunistische Länder erlangen könnten. In der gemacht. war wurde Bulgarıen (anders als das benach-
Industrie sınd das zunächst dıe „Staatlichen Wirtschafts- barte Rumänıien, das die Russen rücksichtslos ausplünder-
vereinıgungen“ (DärzZavnı stopanskı obedinen1ja ten, solange S1e das noch konnten) VON der SowJetunion
DSO), die 964/65 entstanden und 1969 —71 reformiert 1M Wirtschaftsverkehr mıiıt einer gewıissen Großzügig-
wurden. Derzeıt >ibt 64 DSO 1mM Lande, dıe jeweıls keit behandelt, doch die Bulgaren MI1t der Servilı-
1im Landesdurchschnitt a Betriebe miıt insgesamt tat ihrer Führung alles andere als einverstanden. Eın
Beschäftigten umfassen. ıne DSO 1St iıne autf der S1024 nationalkommunistischer Putschversuch einer Offiziers-
„Branchen-Basıs“ organısıerte Industrie- und Wirtschafts- gruppC den Obristen Cojatko Anev 1M April 1965
verein1gung, die die gesamte Bearbeitung, Erforschung begann das Blatt wenden: dıe Führung besann
und den Vertrieb bestimmter Rohstofte bzw. Endpro- sıch wieder stärker auf die bulgarıschen Interessen.
dukte 1m Sınne eiınes „geschlossenen Produktionszyklus“ Dıie BKP beansprucht W1e jede etablierte ommunistische
vertritt. Eın Beispiel: die auch bei uns gut bekannte DSO Parte1 die „führende Rolle“ 1n der VO  a iıhr regıerten
„Bulgarplod“ 1St für die Ernte, Bearbeitung, Konservı1e- Gesellschaft. Dıie neue Verfassung VO Maı 1971 VeOeI-

Iung und den Verkauf bulgarischen Obstes und (Gemüses pflichtet diıe BKP ormell „gleichberechtigter“ Zusam-
menarbeiıit mı1t der tradıtionsreıichen Agrarunıion (BZNS),zuständiıg. Mıt den DSO hat Bulgarıen einen Weg

zwıschen Zentralismus und Dezentralisierung gefunden: der zweıten Parte1 Bulgarıens. Die rund 120 000 BZNS-
och ımmer 1St jede DSO straft zentralisıert, nach außen Mitglieder siınd natürlich kein Gegengewicht die

kommuniuistische Parte1 innerhalb des „volksdemokratı-weıthin autonom, VOT allem iın der Finanzgebarung.
Landwirtschaftliches Pendant der DSO siınd die „Agro- schen Systems“, doch die klug geführte BZNS jede
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Möglıchkeit ZUr Profilierung. Die BKP geht auf die gegenwärtig die luft zwiıschen den ehrgeizigen Plänen
1891 gegründete „Bulgarische Sozialdemokratische Ar- der Parteiführung (die die Leitungstätigkeit der BKP
beiterpartei“ zurück, die siıch 1903 in Radikalsozialisten „verwissenschaftlichen“ will, dadurch iıhren Anspruch
(sog. „EnSe) un Gemäßigte („Breıite“) spaltete. Nach auf die „führende Rolle“ glaubwürdiger machen) un
dem Zweıten Weltkrieg regıerte S1e zunächst 1m Rahmen der Unbeweglichkeit weıter Teıle des unteren Funktio-
einer Parteijenkoalition, der S0O$ „Vaterländischen Front“ närsaktivs. Umfragen haben ergeben, daß die Mehrheit
die bereits 1947 gegründet worden war), bevor S$1e der Funktionäre „VOr Ort“ wen1g für die eigene Weıter-
48 1im Schutz der SowJjetmacht die alleinıge acht über- bildung tut un auch 1Ur geringes Interesse uen

ahm un: den „Aufbau des Sozialismus“ begann. Der Themen aufweist. Selbst Parteichet Todor Zivukov sah sıch
damalige BKP-Führer Georgı Dımitrov, der „Held VO  ; auf dem Parteitag (Aprıil z  WUuNngcCN,
Leipzig“, 1934 1m Reichstagsbrand-Prozeß „den noch nıcht völlıg überwundenen Primitivismus un
Göring polemisiert hatte, f1el jedoch bereits 1948 in Mos- den Hang Schablonen“ 1ın der Parteı1i wefiftern
kau in Ungnade, weıl se1ın Plan einer Balkan-Föderation Andererseits stieg in den etzten Jahren das Gewicht
den Unwillen des Kremlherrschers erregt hatte. Als Dımi1- der Technokraten, OVON nıcht zuletzt ıne stattliıche
LFrOV 1949 starb, ermutete:; jugoslawısche Pressestimmen „Strecke“ gesturzter Orthodoxer ugt: bereits 1966
sofort, se1l einem sow Jetischen Giftanschlag ZU Opfer wurde Mitko Grig0r0v, Ziykovs dogmatischer Kron-
gefallen. Völlig geklärt sınd die Umstände VO  a Dımıitrovs prinz, polıtisch entmachtet (erst WLA urde wieder
Tod ıcht beweıisen 1i sıch NUrL, daß erst seinem 1Ns gewählt). Besonders interessa wWwar der 1971
Nachfolger Välko Cervenkov der Stalinismus ın Bulga- erfolgte Sturz des Staatssiıcherheitsche nge Solakov,
ıen endgültig Eınzug hielt da VO  — der Kritik des vew! sen Praktiken des
Cervenkov machte Bulgarıen nıcht Nur ZU stalınistischen Politbüros und des Sekretariats begleitet WAarl. Im Juli
Mustersatellıten, sondern auch ZUur sowjJetischen Speerspitze 1972 wurde der Junge, ehrgeizige un ideologisch kon-

Jugoslawien, dessen natıonalkommunistische servatıve Venelin Kocev (Jahrgang den der
Führung Tıto Stalın den größten Grolill hegte iıne Parteitag 1mM Vorjahr ZzUuU Chefideologen der BKP CLI-

Schwerindustrie wurde AausSs dem Boden gestampft, wobei koren hatte, AZUS diesem Amt wieder entfernt un!
sowJetische Modelle buchstabengetreu kopiert wurden;: eiınem (von acht) Stellvertretenden Miınısterpräsidenten
die Kollektivierung der Landwirschaft wurde Eın- „degradiert“. Im Januar 1973 mußte sıch erstmals auch
sSatz VO  ; ruck un: Terror forciert, der sıch Eerst milderte, der yreise (Jahrgang Parteiphilosoph Todor Pavlov
als 1951 1n dem Städtchen ula nahe der jugoslawi- ganz ungewöhnlich scharfe Kritik seiner jugendlichen
schen Grenze Bauernautständen kam Das Geistesleben Gegner gefallen lassen. Überhaupt kam ZU: Jahres-
Bulgarıens wurde völlıg in dıe ENSCH, VO  3 Staliın VOTLI- beginn 1973 einem größeren evırement in der Staats-
gezeichneten Bahnen gelenkt, un die bulgarischen Wıs- Spiltze, dessen prominentestes Opfer der Volksbildungs-
senschaftler haben Cervenkov (der 1n eiınem Heilbad mınıster Stefan Vasılev wurde, der sıch häufig mit Jungen
bei Sofia seine etzten Jahre verbringt) hıs heute nıcht Wissenschaftlern un Hochschullehrern angelegt und s1e
VEISCICH, daß persönlich in ıhre Forschungsarbeiten ideologischer Unzuverlässigkeit bezichtigt atte.
eingriff un: Anweısungen gab Interessant nımmt sıch das auf dem Parteitag NEeCU-

Eın erster Wandel kam nach dem Parteitag der gewählte der BKP Aaus, das ın seiner Zusammenset-
1956, also nach Chrußscevs erster Entstalinisierung. Im ZUuNng einıge Trends andeutet: 6S wurde vergrößert (147
Aprıil 1956 verurteilte das der BKP Cervenkov un:! Vollmitglieder bisher 137), verjüngt (erheblich mehr
seinen Kurs, iın der Presse tauchten kritische Stimmen auf, Mitglieder 50 Jahren) un: qualitativ verbessert
1n einem Straflager be1 Varna (damals noch „Stalın  C be- (77,6 Prozent der Mitglieder un: Kandıdaten haben eine
nannt) rebellierten die Häftlınge und der Sofioter abgeschlossene akademische Ausbildung bisher 68,8
Universität wurde eine natiıonalkommunistische Opposı- Prozent).
tiıonsgruppe aufgedeckt. Dıie uen Hoffnungen währten
aber nıcht lange, un! wenn heute 1n Bulgarien VO  - der
soß „April-Linie“ im Sınne ınes Kampfes ogma- ehr für Bildüng un Wissenschaft
t1smus, Verknöcherung un: sklavısche Nachahmung trem-
der Modelle (so die Interpretation der offiziellen Parte1i- Inzwischen siınd se1it dem Parteitag ZWel Jahre VEITSANSCH,
geschichte, die 1969 erschien) die ede 1St, dann trıftt das die bestätigt haben die BKP 1St selbstbewußter, pragma-
erst auf die Gegenwart, nıcht auf die eit nach 1956 tischer un: wenıger dogmatisch geworden; ihr Führungs-
Damals kritisierte INnan wen1g2g mehr als den „Personen- stil bewegt sıch mehr oder wenıger gradlinig in der Rıch-
kult“ Cervenkov un:! 1eß 1m wesentlichen alles beim LuUunNg, die der hohe BKP- Journalist Petko Rusev 1970 in
alten. einem Artıikel für dıe tschechische Parteizeitschri } „Zivot
TSt seit einıgen Jahren, VOTr allem se1it dem Zehnten strany“ (Nr. 21/1970, 5. 55—56) beschrieben hatte:
Parteitag VO Aprıl 1971 zeıgt sıch ıne zweıte, diesmal w  A  ur uns gilt als Leitregel: Technische Revolution, Kyber-
wırksamere Liberalisierungsphase. Autsehen wiırd dabei netik und mathematische Methoden haben außerordent-
nach Möglıichkeit vermieden. Fın schweres Problem 1St lıch große Bedeutung. hne sS1e 1St eine moderne Aus-
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riıchtung in allen Sphären des gesellschaftlichen Lebens Das allgemeın- un: berufsbildende Schulwesen Bulga-
undenkbar. Sıe sind der Grundbestandteıil der politischen rıens schleppt ıne enge ungelöster Probleme mit sıch
Führung.“ herum, VO  — denen die schwerwiegendsten durch die Re-
Bildung scheint für Bulgaren eın besonderes Anlıegen form beseitigt der wenıgstens gemildert werden sollen:
se1n. Als einz1ges olk der Welt hat einen SpPC- Überlastung der Kinder (allgemeın und durch ıdeologi-
ziellen Feiertag für die Bıldung, den silas Kyrıill und schen Ballast, wI1ıe selbst der ZK-Beschlufß VO Julı 1969
Method“ Maı daß auch WIr der Welt eingestand), Übermaß Prüfungen und Leistungskon-
gegeben haben allen Slaven das Buch ZU Lesen“, stellt trollen, UÜberhandnehmen VO  3 Privatstunden als Nach-

hılfe tür überforderte Kınder, tachtremde Beeinflussungder bulgarische Nationaldichter Ivan Vasov 50—1
fest un! spielt darauf A daß das „kyrillische“ Alphabet der Lehrer (durch Parteıi- un Staatsstellen), Berufsflucht

der Lehrer eicin Bulgarıen 900 entstanden 1St. 7Zweihundert Jahre
byzantinischer un: üunfhundert türkischer Fremdherr-
chaft haben den Kulturstand der Bulgaren aum beeıin- Im Verhältnis V“—O:  S Studenten- Einwohnerzahlen belegt
flussen können un 1in den neunzıger Jahren des vorıgen Bulgarıen einen der vordersten Plätze 1mM Weltmaßstab.
Jahrhunderts WAar Bulgarıen bereıits das Balkanland mMit Im Studienjahr 971/72 studierten den Universitäten

und Hochschulen des Landes 93 /13 Jugendliche, überdem höchsten Alphabetisierungsgrad.
Gegenwärtig steht Bulgarıen 1mM Zeichen umfassender Prozent technısche Disziplinen. Die Mängel des Stu-
Bildungsreformen, denn soziologische Erhebungen (von diums werden in der bulgarischen Fachpresse keineswegs
Zivkov VOL dem Parteitag 1971 vorwurtftsvoll referiert) verschwıegen: Überbelastung der Studenten, Dutzende
haben die Fxıstenz eınes bedrohlichen Bildungsgefälles VO:  - Prüfungen während des Studiums, eın drop OUtT VO  —

bıs Prozent jährlıch, überfüllte Hörsäle, ıne unter-in der bulgarischen Gesellschaft aufgedeckt. Zivyvkov tOor-
derte damals: „Im Bereich der Bildung steht mM1t beson- entwickelte Hochschuldidaktiık etc.10. Forderungen,
derer Dringlichkeit die Aufgabe VOTL uns einerseılts ın die Hochschule Strengere bildungsökonomische Kriterien
beschleunıgtem Tempo die Unterschiede 1M Bildungs- anzulegen, werden erhoben 11. Erste Erfolge erhofft mMan

nıyveau der einzelnen Klassen und soz1alen Schichten durch sıch VO  ' der Hochschulretorm VO Oktober 1971, die aut
die Einführung der allgemeinen Oberschulbildung VvVer- ıne stärkere Verbindung VO  e Lehre, Forschung un: Pra-
rıngern; andererseıts Struktur, Inhalt und Methoden der X15 1m Rahmen neugebildeter „Wissenschaftlicher Ver-

einigungen“ (Integrationen VO  j Lehr- un: Forschungs-Bildung entschlossen und den modernen Ertordernissen
entsprechend verbessern.“ Gleichzeitig konstatierte der instıtutionen) abzielt 1
Parteichef auch „ErnNSsSte Mängel“ 1in der Wissenschaft,; VOTLr Nach Daten („Rabotnicesko delo“ A} f2)
allem die „schwache Intensivierung der wissenschaftlichen z1bt 1ın Bulgarıen „Wissenscha&lér“. Was die
Forschungstätigkeıit, ihre nıedrige Effizienz“. qualifizıierten Spezialısten bewegt, verdeutlichte ein Aut-
Bereıits 1968 hatte die BKP das Konzept einer „WI1SSsen- SAat7z VO:  j Kirıl Vasılev, den Vorabend des Parte1i-
schaftlichen Leitung der Gesellschaft“ beschlossen, die tags 1971 schrieb. Vasılev WAar damals stellvertretender
Verstärkung VO  } Wissenschaft un: Information ım poli- Direktor des Instituts für Parteigeschichte beim un:
tischen Entscheidungsprozefß, die Hebung des Bildungs- Leıiter des wissenschaftlichen Beıirats beim Jugendsoz10-
nıvyeaus der Gesellschaft, das Denken ın Modellen und logischen Forschungszentrum; außerdem 1sSt eiıner der
Alternativen in jeder Planungsphase und die Förderung populärsten wissenschaftlichen Schriftsteller Bulgarıens
VO  E AÄAutomatıisıerung un: Mechanisierung 1n der Wırt- se1ın Buch „Pol Brak Semejstvo“ (Geschlecht, Ehe, amı-
chaft un: Produktion. Eın Jahr spater wurde die große lıe) WAarlr seıner tast ausend Seıten der bulgarische
Schulretorm beschlossen, dıe partielle Reintegration Bestseller 19772 In dem erwähnten Autsatz berührte
VO Berufs- un: Allgemeinbildung 1im Rahmen einer dıf- Vasılev eın Tabu, die Generationskonflikte 1n der Wıssen-
ferenzierten zehnjährigen „Polytechnischen Einheitsober- schaft Junge Wissenschaftler werden benachteiligt (beı
schule“ 1970/71, ım Übergangsstadıum Zur Realısiıerung der Vergabe VO  $ interessanten Dienstreıisen, in den abıi-
der Reformen, wIıes das bulgarische Bildungswesen fol- litationsmöglichkeiten USW.),; alte würden gestutzt, auch
genden Bestand auf WEeNn S1e nıchts mehr eısten. Der Streit WAar und 1St hef-

t1g Begriffe wI1e „sklerotische Dogmatiker“ und 95  -
Schulart Anzahl Schüler Lehrer überlegte Heifßsporne“ werden VO  - der einen Alters-
Kındergärten 8037 SIUDPC ZUur Charakterisierung der jeweils anderen offen
Kınderheime 331960 gebraucht 1
Schulen (I—X 4197 154 630
Sonderschulen 116 27155 Bulgarıen und 1Ur das sollte die Erwähnung dieser
Berufsschulen 132 2734 Reformen illustrieren hat aber immerhiın gew1sse ob-
Berufsoberschulen 196 5 720 jektiv bedingte Zwänge der modernen Wirtschafts- und
Technika 746 152919 9 045 Wissenschaftsentwicklung erkannt und bemüht sich, auf
Fachhochschulen 20 555 diese reaglıeren; einer dieser Zwänge 1St, Wissenschaft
Hochschulen 26 71925 und Technik mehr Spielraum gewähren und iıhre Er-



210 Problembericht

gebnisse stärker berücksichtigen. Parteichef Todor TAV- unge Bulgaren sınd Nationalıisten un: Kosmopoliten in
kov der sıch nach langen Jahren oftenbar 1U  e stärker einer Person. Schilder VOTLr bulgariıschen Ausländerhotels,
auf die Seite der Jungen Technokraten geschlagen hatte — die Bulgaren das Parken verbieten, stoßen VOT allem bei
sıcherte auf dem Parteitag eben das der Wissenschaft ZU : Jugendlichen auf laut geäiußerte Kritik, denn S$1e fühlen

sıch dadurch 1n iıhrem Nationalstolz verletzt. Anderer-„Unsere erfolgreiche Vorwärtsbewegung hängt iın immer
größerem aße VO  3 der Fähigkeit aAb >5 uns be] der se1ts traumen sie VO  _ der unbekannten Welt, in die s1e

SCIN reisen möchten, studıeren westliche Zeitschriften undLösung sowohl der großen, kardınalen Fragen unseTer

Entwicklung, als auch der kleinen, alltäglichen Fragen auf Modejournale MmMI1It größtem Interesse und verwickeln den
die Wissenschaft A  stutzen, gleichtalls VO  o der Fähigkeıt, sprachkundigen Ausländer in lange, freundschaftliche Dıs-
ihre Ergebnisse in allen Gesellschaftssphären ANZUWEIN- kussıionen. Bulgarische Jugendliche sınd W1e alle Jugend-
den  C 1 lıchen S1e arbeiten un: studıeren, sınd interessiert und
DDieses Konzept mu{fßte Todor Zivyvkov manchen kritisch, lıeben Beatmusik und flotte Kleidung, und g-
Parteidogmatıiker verteidigen, un: LAat MIt dem Rat, legentlıch werden einıge VO  3 iıhnen in den ausgedehnten

Parks hınter dem Sofloter Levski-Stadion beim Hantıe-1n jeder kritischen Außerung nıcht zunächst einen Beweıs
VO  - Feindschaft, sondern lieber die ‚malka pravda“ DE mMIiIt Drogen aufgegriften 16,
(kleine „Wahrheit“) suchen. Tatsache 1St jedenfalls,
daß die Jungen Wissenschaftler nach dem Parteitag ıhre Junge Bulgaren reizen manchen STEramm ideologischen

Kommentator, beispielsweise durch das Tragen VO  — Kreu-Postulate erweıterten: vertreten durch ihren Sprecher,
den jJungen Soziologen Ivan Kocev, torderten S$1e ZCN, WOTAauSs sıch nıcht selten regelmäßiger Kirchenbesuch

entwickelt 1 Ehen werden mittlerweile wieder häufigeinen ständıgen Fluß ausländischer Informatıionen, das
„Recht auf selbständige Arbeit und Publikation“, mehr ın Kiırchen geschlossen, daß die Parteipresse, wıe die
Kontakt mi1t ausländischen Fachkollegen, mehr Reıisen Jugendzeitschrift „Narodna mlade?z (26 Z0) diesen
Kongressen etC. 1 rang Zzu Altar als „modernen Snobismus“ bezeich-

NCN gleichzeitig aber zugeben, da{ß die bereits 1966
VO Zentralkomitee der BKP verfügte Einführung VO  >

Die Jugend ıst die große Unbekannte „soz1alıstıschen Bürgerritualen“ NUur schleppend Oran-

kommt. Zum kleineren Teıl sind daran bürokratische und
Todor Zivykovs Schlußwort auf dem Parteıitag zeich- andere Hemmnisse schuld, Z größeren 1aber durch
netfe sıch durch eiınen ungewohnt melancholischen Tonfall soziologische Untersuchungen belegt das zäihe est-
Aaus: „Die Jahre vergehen. Der Mensch altert. Dıie eiınen halten der Bulgaren überliefterten relıg1ösen Sıtten un:
sind nıcht mehr uns, die anderen haben die Füh- Gebräuchen. Eben diese Zähigkeit aber hat den intellı-
rungsarbeit abgegeben Unsere Feinde spekulieren Teıil der atheistischen Propaganda nachdenklich
darauf, daß sıch dıe Dınge andern, WEenNnn WI1Ir nıcht mehr gemacht, denn „hier erhebt sıch die rage nach dem ethno-
dasınd . Sıe zählen aut die Junge Generatıon. Doch das graphischen Wesen von Ritualen ın verschıiedenen Gegen-
siınd leere Illusionen den des Landes, VO  ; Tradıtionen und Sıtten der Bevöl-
Zweıiftfel über die ideologische „Zuverlässigkeit“ der kerung, die durch Jahrhunderte 1n NSeTrEC eıt hinüber-
Jugend (und damıt über die Kontinuität des ideologi- wurden“ 18. Tatsache 1St jedenfalls, daß ımmer
schen Selbstverständnisses des eigenen ystems agcn ın noch viele Kınder getauft werden, selbst W CN ihre Eltern
den ührenden annern Bulgarıens. Und in der Tat 1St der Kırche bereits terner stehen (gelegentlich O  a Parte1-
das Desinteresse der Jugendlichen Politik un: Ideo- mitglıeder sınd), und dafß ımmer noch gut die Hälfte aller
logıe VO  e einer akriıbischen Jugendsoziologie detailliert Begräbnisse kirchliche Begräbnisse siınd 1
belegt weiıit verbreıtet, da{ß sıch tür diese Jugend-
lıchen schon der Name „Nepukistı“ eingebürgert hat (von
9 mı1 puka“, W as in der Sofioter Umgangssprache eLtwa2 Kommunistischer aa und orthodoxe

Kırche„das 1St M1r völlıg egal“ bedeutet). Der Jugendverband
„Komsomol“ kann das ngagement aum heben, denn
sein Verbandsleben 1St Jangweılıg; WwW1e Kritiker bissıg Relig1iös 1St Bulgarıen eın Land der Orthodoxie. Dıie
vermerken, haben die Jugendlichen meıst NUur wen1g mehr Volkszählung VO  w} 1946 die letzte, die Daten 1ın kırch-
als den monatlichen Beıitrag für ıh übrig. lıcher Hinsıcht erbrachte wWw1es Aaus, da 584,89 Prozent
Die bulgarischen Jugendlichen haben eigene Wünsche und der Gesamtbevölkerung der bulgarischen orthodoxen
Vorstellungen. Jugendsoziologen wIıe der Junge Minco Kırche angehörten. Erhebungen Aaus der Mıtte der sechz1-
SemoOoV bıs VOL kurzem Leıter des „ Jugendsozio0logı1- SCcI Jahre wollen ergeben, da{ß 5: Prozent der bulgarı-
schen Forschungszentrums“ 1n Sofija verstehen S1e un schen Gesellschaft Gläubige 1mM Sınn des Wortes
billigen ihnen eine „eigene spezifische Ir“ For- („aus ıinnerer Überzeugung“) sind und 35,51 Prozent ıne
schungsprogramme, die teilweise über Jahre hinweg relig1öse Bindung 1n verschiedenen Formen aufweisen;

die zrößte Religiosität Prozent) tfand sıch un derden Weg anzer Generationen verfolgen ollen, siınd
gelaufen, Wert- un! Vorstellungswelt auszuloten. mohammedanıschen (türkıschen) Minderheit (die Z
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Zeitpunkt der Erhebung noch rund 700 000 Angehörige schichte, un!: als solche kann S$1e nach Form, Inhalt un
zählte, inzwischen aber durch verschiedene bulgarisch- Geıist ıne volksdemokratische sein.“ urch das Kiıirchen-
türkische Repatriierungsabkommen auf die Häilfte STAatut VO  ; 1951 wurde auf Befehl Stalins und den

Wıillen des Okumenischen Patriarchen das nach demsammengeschmolzen se1n dürfte), die geringste den
Juden Prozent) E Türkeneintfall 1m Jahrhundert aufgelöste bulgarı-

sche Patriarchat wieder errichtet. Das alles hinderte die
Reın numerisch wıesen die einzelnen Konfessionen FEnde Regierung natürlich nıcht, autf die Kiırche ruck USZU-

der sechziger Jahre folgendes Bıld autZ üben, Kirchen enteignen, Klöster schließen un! die
Kirchenführung Kontrolle oder in dıe Abhängig-

Gottes- eıt VO  _ den politischen Zielen der Regierung bringen.
Kontession Gläubige Priester häuser Selbst dıe Errichtung des Patriarchats hatte VOTL allem
Orthodoxe 1785 37970 das Ziel der Ausschaltung auswärtiger Einflüsse un: der
Katholiken 50 000 46 30 „Gleichschaltung“ nach Moskauer Muster.

71 Das 111 Nationalkirchliche Konzıil VO: Maı 1953 wählteKatholiken
Juden den Erzbischof VO  3 Plovdiv Kirıl (Konstantın Markov
türk. Mohammedaner 656 01010 460 1180 Konstantinov, 1901—1971) ZzU Patrıarchen, der
bulg. Mohammedaner 100 1,20) selbst eın Nationalbulgare, sondern Zinzare 1St. Mıt
prcH. Armenıier OM 000 12 Kırıl übernahm eın ungewöhnlich bemerkenswerter Mannn
Protestanten 166 115 die Kirchenleitung Z Bereıits 1M Krieg WAar durch seinen

erfolgreichen Kampf deutsche Deportationspläne
(Das Hemerologion tes eklesias Ekdosıs tes Aposto- der Plovdiver Juden in ganz Bulgarıen ekannt CWOTI-
lıkes Diakonias | Athen >1bt speziel] für die ortho- den (Im Frühjahr 1962 machte Kıirıl ıne Nahostreise,

be1 der auch Israel besuchte der Aufenthalt wurdedoxe Kıirche folgende Zahlen A1Il: 123 Klöster, 3700 Kıiırchen
un 500 Kapellen, 400 Mönche un: Nonnen, 2000 Popen.) ZU Triumphzug für den bulgarischen Kirchenfürsten.)
Die offizielle Haltung der bulgarischen Staats- und Par- Später, nach dem Sechstagekrieg VO  - 1967, mufite auch Cr

teıführung gegenüber der orthodoxen Kiırche iISt ZW1e- „israelısche Aggressionen “ protestieren, 1eß aber
spältig. Die systemleitenden kommunistischen Ideen Ver- gleichzeitig die Zzweıte Auflage des minuz1ıösen Berichts

seiner Nahostreıise VO  3 1962 erscheinen, ohne daß dielangen ıne grundlegende atheistische Orjentierung der
Politik und atheistische Propaganda 1n Presse, zahlreichen proisraelıschen Stellen gekürzt oder gestrichen

Kultur un: Bildung. Diese Propaganda findet oft worden 2 Darüber hinaus WAar Kiril eın geschick-
auf einem primıtıven Nıveau: schlug beispielsweiıse VOTL ter Kirchenadminıistrator, anerkannter Repräsentant se1-
kurzem die Lehrerzeitung „UcCitelsko delo“ VOTlL, die Ver- Ner Kırche und se1nes Landes 1n zahlreichen internat10-

nalen remıen un: nıcht zuletzt eın anerkannter Wıssen-mittlung atheistischen Gedankenguts in der Schule da-
durch faßlicher machen, daß 11an den Schülern er- schaftler, von dessen Forscherfleiß ıne stattlıche Reihe
zählte, katholische Geıistliche hätten seinerzeıt die Eın- VO  - Büchern
führung der Kartoftel in Europa verhindern versucht S Die Bulgarische Orthodoxe Kirche besteht AaUS 11 DIö-
Andererseıts weıiß jeder Bulgare, da{fß se1n olk und seın 1im Lande und eiınem Exarchat MIt Sıtz 1n New
Land Nur deshalb noch existieren, weıl der Gedanke der ork Bulgarısche Kirchenvertretungen bestehen 1n Kon-
nationalen Eigenständigkeit ın den Jahrhunderten der stantınopel, 1ın VWıen, 1n Ungarn, Rumänıen un! Moskauı.
türkischen Fremdherrschaft VOL allem 1n den Klöstern Der heutige, Julı 1971 gewählte Patriıarch Maksım
ewahrt wurde un: zahlreiche orthodoxe Priester die (Marın Najdenov Minkov, geb 1914 28) War selbst fünt
eifrigsten Vorkämpter der bulgarıschen „Wiedergeburt“ Jahre lang Leiter der Moskauer Außenstelle. Seit 1961
1m Jahrhundert 1, Heute wiırd dıe bulgarische 1St die Bulgarische Kırche Mitglied des Weltkirchenrats.
Oftentlichkeit wieder umfassend arüber informıiert, daß Gelegentlich hat allzudeutlich den Anscheın, als se1 iıhr

beträchtliches internationales Prestige eın wichtiger Fak-die Kämpfte ıne autokephale bulgarısche Kirche 1im
VEITSANSCHCNHN Jahrhundert 1mM Grunde Kämpfe die LOr in der außenpolitischen Imagepflege des bulgarischen
Anerkennung der bulgarischen natiıonalen Eigenständig- Staats. Dıie Kırche verfügt über eın Priesterseminar und
keit die bıs dahıin VO  e} den Sultanen geleugnet worden ıne Theologische Akademie mıiıt IN 33() Schülern
WAar Z und dıe „Bulgarische Historische Gesell- (nach dem Hemerologion VO  ; über einıge wenıge
schaft“ hat ein wissenschaftliches Forschungsprogramm Verlage un: Presseorgane, Landgüter, Betriebe, Kur- und
begonnen, in dem U, das Leben un: Werk großer Erholungsheime.
Kırchenmänner veErganscCcNCI Zeıten ertorscht werden
sollen 2
Im „Gesetz über die Glaubensbekenntnisse“ VO 26 Fe- Lage der Katholiken
bruar 1949 heißt 1n Artikel »”  1€ Bulgarische Ortho-
doxe Kırche 1St das traditionelle Glaubensbekenntnis des 1e] edrückender gestaltete siıch das Verhältnis des bul-
bulgarischen Volkes. Sıe 1St verbunden mıiıt seiner (3e< garıschen Staates ZUr katholischen Minderheit?®. Nach
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dem Krieg bestanden 1mM Land ıne Diözese (Nikopolis), deren osteuropälschen Länder befand sıch Bulgarıen da-
eın Apostolisches Vikarıat (Sofija/Plovdıv) un das unlert- mals auf dem Höhepunkt der SOß. „SowjJetisierung“:
katholische Exarchat 1n Sof1ja. Dıie Kiırche verfügte auch Hunderte sowjJetischer Berater überschwemmten das Land
über mehrere Sozial- un: Erwerbseinrichtungen ran- un: seine Institutionen, speziell dıe der Staatssicherheıit;:
kenhäuser, (suter etc.). Traditionsreich auch die die Wirtschaft wurde vollkommen auf sowjetische Plan-
katholischen, me1lst VO  3 ausländischen Orden (Assumpti0- mMusfifer ausgerichtet, das Geistesleben auf die nSsCh Bah-
nısten) geleiteten Schulen, die teilweise se1it hundert Jah- nen des stalinıstischen Primitivismus verwıesen. Stalins
TeN bestanden. Sıe wurden 1im Zuge der 1m August 1948 Einschätzung der Lage WAar VO gefährliıcher Sımplizıität:
verfügten Schließung aller Auslandsschulen als SC- Im Inneren der Länder SCHh siıch alle „Feinde des Soz1a-
schlossen. Kurz darauf folgte das Verbot katholischer lısmus“, den beginnenden „sozialıstıschen Autbau“
Zeitschriften, die Auflösung kırchlicher Waisenhäuser, verhindern; VO außen her formiert siıch das „Frie-
Hospitäler CUEL, die Schließung der Seminare, die Konfis- denslager“ eine ylobale „Verschwörung“ der „Imperı1a-
kation kirchlicher Güter, einschließlich Pftarrhäuser und listen, Tıtoisten, Agenten des Vatikans usw.“
Klöster, une MASS1V antıkıirchliche Pressekampagne un:
anderes mehr. Im Februar 1950 begannen auch die ersten Die inhaftierten bulgarıschen Priester wurden 1m Sep-
Verhaftlungen Un Verurteilungen katholischer Geistlicher. tember 1964 Amunestie AusS Anlafß des Jahrestags

der kommunistischen Machtübernahme freigelassen;
Im Juli 19572 kam Zzu einer großangelegten Verhaf- viele VO  $ ıhnen sind wieder in ıhrem geistlıchen AÄAmt,
tungsaktıon, bei der angeblich eine „Spionage- und Ver- aber 1n ıhrem Wirken aut den Raum der Kirchen (im
schwörungsorganısatıon katholischen Geıistlichen, durchaus wörtlichen Sınn) beschränkt. Das heutige Zen-
die in den Stidten Sofi)ja, Plovdıv, Stalin Il Varna), B des bulgarıschen Katholizismus 1St dıe kleine Stadt
Ruse, Jambol U, wirkte“, entdeckt wurde. Am Sep- Rakovski (südliıches Zentralbulgarien), dıe 1966 durch
tember 19572 begann der Prozeß 28 Geıistlıche, die Zusammenlegung der Dörtfer General Nikolaevo,
Ordensleute un: Laıen, alle angeklagt der „Spionage” Parcevic und Sekirovo entstand. Ihre rund Eın-
ZUgunsten des Vatiıkans un: Frankreichs. Später folgten wohner sınd durchweg Katholiken. General Nıkolaevo,
noch weıtere Verhaftungen. Der Prozefß SINg kto- damals noch selbständiges Dorf, War bereits Zeıten des
ber 1952 Ende: vier Angeklagte wurden ZU „Tod erwähnten Prozesses Zielpunkt heftiger propagandıstıi-
durch Erschießen“, die anderen Haftstraten zwıschen scher Bemühungen, da die strenggläubige Bevölkerung
eiınem und ZWanzıg Jahren verurteıilt (Wortlaut des Ur- ıcht einsehen wollte, da{fß ihre Priester allesamt Verbre-
teils: Rabotnicesko delo, 52) Noch sınd die Archive cher, Spione etc.“ selen. Heute hingegen geschieht CD, daß
verschlossen un ıne endgültige Antwort über jenen der Priester VO:  3 General Nıkolaevo, das heute ein Stadt-
Schauproze{ß nıcht möglıch. Betrachtet INa  S jedoch den viertel VO  - Rakovski 1ISt, Tage Allerheiligen nıcht NUur

Prozefßverlauf, w1e in der damaligen Presse wieder- der 1m Zweıten Weltkrieg gefallenen Partisanen gedenkt,
gegeben wurde (Rabotnicesko delo 25 T 26 D D Ta sondern auch derer, die 1in den Nachkriegsjahren für iıhren
29 Za 3() D 1 1 1 dann fällt katholischen Glauben starben. Die Gottesdienste 1n Ra-

kovski sınd zut besucht, auch die für Kiınder un: Jugend-1er ıne „Regie 1ns Auge, w1e S1e bereits be1 Kirchen-
PrOZzZESSCH ın Albanıien, Rumänıien, Ungarn, der Tschecho- lıche:; soziologische Erhebungen Schülern haben
slowakei un Polen gewaltet hatte. Hıer wıe dort finden ergeben, da{fß 20—= 30 Prozent VO:  3 ıhnen gläubige un:
sıch „Verhöre“ der Angeklagten, 1n denen diese sıch un- regelmäßige Kirchgänger siınd d Regulärer, miıt allen
vorstellbarer erbrechenß beschuldigten, filammende Rechten eingesetzter Bischof 1St 11Ur der unılerte Exarch
publizistische Anklagen SCHCHN den Vatıkan, eın „Iimper1a- VO  3 Sofija bis 1971 Bischof Kıirıl Kurtov, seit 1971 Bischot
lıstisches Spionagezentrum“ se1in, fotografierte „Be- Metodiı Dıimitria Stratiev, geb 1916 Das Bıstum 1ko-
weıise“ angeblicher Waffenlager iın Kırchen, Resolutionen polıs (Ruse) das Schicksal des etzten 19372 Z.U Tode
AUS allen Ecken des Landes, in denen „dıe sStrengsten verurteilten Bischofs Evengeıry Boselkov ISt nach offiziel-
Strafen für die Verräter“ gefordert wurden U, s SO- len Angaben immer noch ungeklärt wird VO  —$ Da-
gar ein eıgener Prozeß-Film, 4C Verschwörung der Ge- mıan Telev als Apostolischen Administrator verwaltet.

Dıie Admıinistratur VO  - Sof1Ja (Plovdıv) wiırd VO': demweihten“_ A wanderte damals durch bulgarısche Kınos
1958 ernannten Titularbischof Sımeon Kokov geleitet,In der Anklageschrift wWwI1Ie auch 1ın den Proze($-Kommen-

wurde autend auf die parallelen Prozesse 1n den der jange 1n der Sakrıiste1 einer Kirche wohnen mußte,
anderen Ländern verwıiesen, wobei eintön1g die Behaup- Jetzt aber wieder über mehr Bewegungsfreiheit verfügt.
tung wiederholt wurde, die Angeklagten hätten für den Seminare un: damıt eine Studienmöglichkeıit für katho-
Vatikan spionlert, der seinerselits „1mM Solde“ der „amer1- lische Theologiestudenten gibt nıcht. Nach dem Atlas
kanıschen Imperialısten“ stünde. Diese Argumen- hiepasıcus (1966) gab damals Zzwel Seminarıisten. Eıner
tatıon weılst eindeutig auf sowjetische „Regie“ hın, w1€e S1e durfte mıit Erlaubnis des Patriarchen un! miıt römischer

Zustimmung der Orthodoxen Akademıiıe 1n Bulgarıenübrigens 1m Falle der tschechoslowakischen Prozesse 1968
rückblickend zweıtelsfrei bewiesen wurde. Wıe alle studıieren.
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für das alte bulgarische Sprichwort an „Wo EintrachtDiıe anderen Religionsgemeinschaften herrscht, schwimmt ıne Flintenkugel Zwietracht
Prognosen über die voraussichtliche Entwicklung der x1Dt, versäuft ein Flaschenkürbis“. Es x1Dt in diesem Lande
katholischen Gemeinschaft Bulgariens sind aum möglıch: weder einen Reformkommunismus tschechoslowakischer,
Lockerungen gibt in etzter Zeıt, auch wieder mehr noch einen Nationalkommunismus rumänischer PragungKontakte der Bischöfe ZuUuU Vatikan. Von einer Normalı- Vorherrschend 1m innenpolitischen Klima 1St eine AUS Re-
sıerung 1sSt INa  } aber weıt entfernt. est steht NUrTL, daß formwillen, Nationalbewußtsein un: klarer Erkenntnis
ihr Anteiıl der Gesamtbevölkerung des Landes sinkt, notwendiger Schritte un: Aufgaben zusammengesetzte 1C-
während ıhr Anteıl AZUS den Gläubigen ste1gt. Steigende latıve innenpolitische Liberalıität. Diese Liberalıtät chaflt
Tendenz ın beiden Rıchtungen weısen 1Ur die Protestan- 1M Vereın MITt der Diszıplin der Bulgaren eben jene
en auf, deren kleine Gemeinde iın einer verwırrenden „Eintracht“, die Unmögliches möglich macht, Flinten-
Vielfalt VO  ; Gruppen un! Richtungen alle mıiıt eigenen kugeln schwimmen aßt Zwischen Deutschen un!: Bul-
Geistlichen un Gotteshäusern Zerfällt. In der Ver-

n klaflt keine Oder-Neiße-Grenze und eın Münch-
gangenheit hatte der Protestantismus vorwiegend ner Abkommen, jahrlich machen hunderttausende Deut-
durch amerikanısche Missıonare 1n Bulgarıen einıgen sche Urlaub in Bulgarıen; der deutsch-bulgarische Handel
Einflufß erlangen können un: speziell 1mM Bildungswesen florıert, deutsche un bulgarısche Fırmen kooperierenmanches Posıitive bewirken können. Eın promiınenter beiderseitigem Nutzen. Trotzdem dürfte kaum eın ande-
Schüler einer solchen Schule merikanischer Mıssıonare

ICS europäisches olk den Deutschen unbekannt sein
War der spatere BKP-Führer Georg1 Dımitrov. w1e das bulgarische. Das 1st sehr schade, denn BulgarenWeitergehendes Gewicht haben sıch die bulgarıschen Pro- schauen se1it jeher 1n Freundschaft und Achtung auf
testanten offensichtlich durch ıne streng-pietistische Pro- Deutschland: Deutsche Erzeugnisse genießen 1n Bulgarıen
filierung verbaut, der S1e W1€e euerTe Untersuchun- den besten Ruf, aber NUur ıne sorgfältig gesiebte Elıte VO  3

SCHl belegen immer noch festhalten. rund 5000 Schülern hat ıne Chance, auf 1nNsSs der acht
Als praktisch areligiöse Gruppe sınd die bulgarıschen „Gymnasıen MIt deutscher Unterrichtssprache“ 1n Bulga-
Juden bezeichnen, VO  3 denen Dezember 1965 1en kommen. Viele ältere Bulgaren haben noch 1n
noch 5108 gab Vor dem Zweıten Weltkrieg lebten Deutschland studiert und diesem Land ıhre Sympathie
1n Bulgarıen rund Juden nach ıhm gEeENAUSO ewahrt. Was im Herbst 1966 NULr noch ıne rage VO:  -

viele, abzüglich ein1ıger wenıger, die bei Partisanenkämp- Wochen se1ın schien, 1St nunmehr endlich zustande-
fen gefallen 11. Im Krıeg War Bulgarıen Deutschlands gekommen: die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
Verbündeter un: deutsche Truppen standen 1im Land 7zwiıschen onn un!: Sofija Wolf Oschlies
Trotzdem schaffte das bulgarische olk in ınem jahre-

Ikonomiceskı Z1VOt Nr. 9, 1971, 12—13; Planovo STO-langen Kampf, daß eın jüdischer Mitbürger deportiert
Danstvo Nr 7/1971, 52—59 Z Statistika Nr 3/1970, A D mmm 52

oder getotet wurde. Der Ausdruck „Kampft“ 1St wirkliıch Sociologicesk1 problemı Nr 2/1969, 45—65 Ikonomiceska
nıcht hoch gegriffen, denn diıe Bulgaren OgCNH damals miısäl Nr. 6/1971, 32— 40 Tatjana Globokar; Bulgarien, 1n *

'ans-Hermann Höhmann (Hrsg.) Dıe Wirtschaft ÖOsteuropasalle erlaubten und unerlaubten diplomatischen Regıster, Begınn der /0er Jahre, Stuttgart/Berlin/Köln/Maınz 1972 175
dıe Deutschen miıt iıhren Deportationsplänen hinzu- 6 Politiceska Nr 1/1972, 37—45 Pädagogische

halten, bis für die Realisierung dieser Pläne spat Rundschau Nr. 5/1972, 400—418 Statisticeski godisnik
Narodna Republika Bälgarıja 1971, Sofiya 1971 353 D Vgl

WAar. Nach dem Krıeg verfuhr Bulgarıen auch un den Plenum des der BKP ber die Fragen des Bıldungswesens, Sofija
politischen Verhältnissen MI1t den Juden 1ın gewohn- (1969), passım. Problemi vissSeto obrazovanıe Nr 5/1970,

ter Toleranz Wer nach Israel wollte, konnte VO  3 den Aa 115 11 Novo Nr. 2/1970, 66—76 12 Rabotni-
cesko delo 10 1971 OteCestven front 11 1970; Wiıssen-

Behörden ungehindert dorthin gehen. 7Zwischen 1946 un: schaflicher Diıenst Südosteuropa Nr. 1—2/1973, Ba Z Ra-
1956 verließen rund 000 Juden Bulgarien, das dadurch botnicesko delo 2041971 Osteuropa Nr. 1A41971, 850—866.

15 Problemi mladezta Nr. 2/1972, 6—69. OsteuropaTausende hochqualifizierter Fachleute verlor. In einer Nr 7/1971, 525—5354; ÖOsteuropa Nr 8/1972, 618—629
Zeıt, da Stalins Antisemitismus politische Leitlinie War 17 Narodna mladez 1970 OteCcestven tront 11 1970

19 Rabotnicesko delo b 1971 Zivko Osavkov (Hrsg.)und in zahlreichen osteuropäischen Ländern für Schau-
Procesät preodoljavaneto I1  Z religijata Bälgarija, Sofıja 1968,„zionistische Agenten” SOrgte, 1e Georg1 passım. 21 Bälgarıja religioznıte izpovedanija neJa, Sofıi)ja

Dımitrov die bulgarischen Juden zıiehen. Wer damals als 1966, passım. Ucitelsko delo Nr D 18 19/2, Na-
rodna mladez a 1970 Berichte des Bundesinstituts für OSLT-Jude in Bulgarıen blieb, WAar mi1t dem System VelI- wissenschaftliche un: internationale Studien Nr. 2/1972,

bunden, nıcht aber mMI1It der Religion seiner Vortfahren. Das 25 Robert Stupperich (Hrsg.) Kirche un: Staat 1n Bulgarıen Uun!
Jugoslawıen. Gesetze Uun!: Verordnungen 1n deutscher Übersetzung,erklärt auch, die heutige jüdische Gemeinde relig1Ös Wıtten 1971, Irendus Doens (Chevetogne): Patriarch

aum eiıne Rolle spielt. ‚Wwel Synagogen wurden bereıits Kirıl, Kirchenhistoriker Bulgariens. Dıie nationale Wiedergeburt der
geschlossen. Dıie ehemalıge ynagoge 1ın Burgas 1St heute Bulgaren 1mM Spiegel der Geschichte der bulgarischen Kirche 1m

19 Jahrundert. In Osterreichische Osthefte, 7‚ 1965, 4, RD D 3A1ıne Kunstgalerie, die in PazardzZık eın städtisches Mu- Vasıl Veljanov: ÖOt zlatnıja roß do ‚OZ1 grob Aton Pätepıis,
SCUuM. Unverändert siınd noch die Synagogen VO  e Sof1Ja, SofijJa-1969, 154—199 Europäische Begegnung Nr. 1/1972,

54A255Samokov un Vidin 3 Vgl Kyril Drenikof}: L’eglise catholique (D
1 FilosotskaBulgarıe, Madrıiıd 1968 rud 1970Wollte INa  j die Gegenwartssituation Bulgariens un: der miısäl Nr. 3/1973, 78—585 Godıisnık VI, Sofija 1971

Bulgaren auf eine Formel bringen, dann böte sıch 1er- 113137


